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Dofen den 17. März. Se. Durchlaucht der 
Königl. Statthalter des Großherzogthums Poſen, 
ſind heute nach Berlin abgegangen. 

Berlin den 8. März, Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Grafen Peter von Medem zu Mitau 
den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruhet. 

Se. Kbnigliche Hoheit der Großherzog von 
Mecklenburg ⸗Strelitz iſt nach Neu = Streliß, 
und Se. Hoheit der Herzog Guſtav von Mecklen⸗ 
bdurg⸗Schwerin nach Ludwigsluſt abgereiſt. 


r d 


ren. 

Vom Main den 3. März. Das Düffeldorfer 
Amtsblatt enthält Folgendes: Des Koͤnigs Maje⸗ 
ftät, in Allerhoͤchſter Landesvaͤterlicher Fuͤrſorge für 
die Erhaltung und Verbreitung des reinen evange⸗ 
liſchen Chriſtenthums, haben zu befehlen geruhet, 
daß eine in dem Düffeldorfer Regierungsbezirke un⸗ 
ter dem Vorwande eines aden a Dee, 
ſich bildende Geſellſchaft ſofort ſolle aufgeldſt wer⸗ 
en, weil mehrere Mitglieder derſelben durch ihr 
eigenes Benehmen ſich ſelbſt dem Verdacht ausge⸗ 


ſetzt hatten, daß fie unter dem Vorwande der Nee 
ligioſitat ſich Unſittlichkeit und geſetzwidrige Hand⸗ 
lungen zu Schulden kommen laſſen. Durch eine 
Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom 9. November v. J. 
iſt daher befohlen worden, daß dieſe Geſellſchaft von 
Grund aus zerſtört und gegen die Mitglieder derſel⸗ 
ben, welche geſetzwidriger Thatſachen ſchuldig be⸗ 
funden werden moͤchten, von Gerichtswegen berfah⸗ 
ren werden ſolle. g 

Dresden den 29. Februar. Die Schwanger⸗ 
ſchaft der Prinzeſſin Amalie von Baiern, Gemah⸗ 
lin des Prinzen Johann, berechtigt in ihrem Fort⸗ 
gang zu den froͤhlichſten Erwartungen, für die 
gonz Sachſen nur einen Wunſch hat. Es ſind 
bereits die Zimmer im Prinzen⸗Palaſte eingerichtet, 
welche die verwittwete Königin von Baiern mit ih⸗ 
ren zwei noch unvermählten Prinzeſſinnen Töchtern 
bewohnen, und die Entbindung ihrer Tochter ab⸗ 
warten wird. 

Frankfurt, den 29. Februar. Der bekannte 
Profeſſor 102 5 in Aarau ſpricht in der Vorrede 
zu einem fuͤr die Jugend beſtimmten Werke, das 
er fo eben vollendet hat, von den „Brutuschen, 
die fir und fertig find, über die beſte Staatsverfaſ⸗ 
fung ernſt männlich zu rathſchlagen, und den Frei⸗ 
heitsdolch — verſteht ſich nur mündlich — unter 
die Abolla zu ſtecken“ alſo: „An ein halbdutzend 
Stichwörter, wie 3. B. Freiheit, Gleichheit, Mens 


ſchenrechk u. ſ. w. hängt fich ihr ganzes philoſophi⸗ 
ſches Axiom und das unerſchoͤpfliche Kitzelſpiel der 
arroganten Verjtandeöleerbeit beſteht darin, das 
ganze öffentliche, gelehrte, kuͤnſtleriſche und Pri⸗ 
vatleben der Vor⸗ und Jetztwelt vor ſolchen Stich⸗ 
wörtern und Keruphraſen die Muſterung paſſtren 
zu laſſen. Und weil die vornehmen Geiſter, Dich⸗ 
ter und Denker ſo wenig nach dem Grundſatze der 
Gleichheit zugeſchnitten ſind, als die vornehmen 
Perſonen: fo verſteht es ſich, daß die Nichtachtung 
oder Anfechtung aller nicht gemeinfaßlichen Höhe 
und Tiefe, philoſophiſcher Grundſatz dieſer Repu⸗ 
blikaner wird. Dieſe antiaͤſthetiſche Schwaͤrmerei 
der arroganten Leerheit und geiſtesfaulen Seichtig⸗ 
keit iſt letzter Zeit in pſeudopolitiſchen Fanatismus 
der jungen Leute zum Kulminiren gelangt, und 
nur den ſtaͤrkeren Naturen unter ihnen iſt es gelun⸗ 
en, jener ihnen durch eine ungluͤckſelige Laune des 
Keitgeilſts eingepfropften Unnatur ihr urſprüngliches 
Selbſt wieder abzugewinnen, und fo mit einigem 
Errdthen über die Verkehrtheit jener Beſtrebungen, 
ſo wie mit innigem Bedauern wegen ihrer dadurch 
bitter getrübten und ſchmaͤhlich geplünderten Bluͤ⸗ 
tbenzeif, davon zu kommen.“ Ehre einem ſolchen 
Widerrufe, der dffentlicy zu werden verdient; er 
kann Herrn Follen nur Freunde machen, und wird 
vielleicht ſeinem Buche einen Zuwachs von Leſern 
verſchaffen. a 


Oeſtreichiſche Staaten. 5 
Wien den 26. Februar. (Aus der Allg. Zeit.) 
Mit den neueſten beklagenswerthen Nachrichten aus 
Konſtantinopel vom 4. Februar, iſt dem Verneh⸗ 
men nach ein Schreiben des Hrn. v. Ottenfels ein- 
gegangen, in welchem er bei Sr. Durchlaucht dem 
Fürften Metternich um einen Urlaub bittet. 


— den 2. März. (Aus dem Oeſtr. Veob.) Die 
öffentlichen Blätter haben einen von der Ottoman⸗ 
wilden Pforte, an die Ayans (Diſtrikts⸗Vorſteher) 
verſchiedener Provinzen, bei ihrer Abreiſe aus der 
Hauptſtadt erlaſſenen Ferman dem Europaiſchen 
Publikum in der Geftalt einer foͤrmlichen Staats⸗ 
ſcbrift mitgetheilt. Der Moniteur hat eine angeb⸗ 
liche Ueberſetzung deſſelben ſogar unter der auffallens 
den Rubrik:! Manifeſt der Ottomanniſchen Pfor⸗ 
te, abdrucken laſſen, und, was noch mehr iſt, mit 
Bemerkungen begleitet, die ihm den Charakter eines 
Kriegs: Manifejtes beizulegen ſcheinen. Wir glau⸗ 
ben zur Berichtigung des Urtheils über eine Rbaß⸗ 
ſodie, welche, fo wie fie in Europa circulirt, nicht 


einmal den Namen eines Aktenſtückes, viel wenig, 
eines diplomatiſchen verdient, 9 — 4 
zu muͤſſen: 1. Der Ferman iſt in der Türkei ſelbſt, 
weder gedruckt, noch (wie faͤlſchlich vorgegeben wird) 
in den Moſcheen verleſen, ſondern in einzelnen Ab⸗ 
ſchriften, und zwar mit bedeutenden Varianten, den 
einzelnen Apaus zugeſtellt worden. Aus dieſem Um⸗ 
ſtande allein erklärt ſich ſchon, daß, und warum 
von den ins Europaͤiſche Publikum ausgeſtreuten 
Verſionen nicht zwei mit einander uͤbereinſtimmen. 
2. Die Pforte hat keine dieſer Verſionen als aus 
thentiſch anerkannt; vielmehr hat der Reis⸗Effendi 
eine Menge einzelner Stellen, die ihm Geſpraͤchs⸗ 
weiſe citirt wurden, für untergeſchoben oder ver⸗ 
faͤlſcht erklaͤtt. Mithin find alle Inductlonen und 
Schluͤſſe, die Europäifche Commenkarien⸗Schreiber 
aus dergleichen Stellen abzuleiten verſuchten, theils 
unzulaͤſſig, theils aͤußerſt gewagt. 3. Weit ente 
ferut, den Ferman als ein Manifeft zu betrachten, 
haben die Türkiſchen Miniſter gegen eine ſolche Aus⸗ 
legung deſſelben feierlich proteſtirt. Nach der dare 
über verſchiedenen fremden Geſandtſchaften abgege⸗ 
benen Erklarung war der Zweck ihrer Regierung kein 
anderer, als, auf den Fall eines unausweichlichen 
Vertheidigungs Krieges, da zu einem An- 
K o die Pforte nie ſchreiten wuͤrde, die 
Sinwohner der enffernten Provinzen mit der Moͤg⸗ 
lichkeit allgemeiner Vertheidigungs-Maaßregeln be⸗ 
kannt zu machen, und der Reis-Effendi hat ſogar 
über die unbefugte Verbreitung im Auslande einer 
lediglich auf die innern Verhältniffe zwiſchen der Re⸗ 
gierung und ihren Unterthanen berechneten, ihrer 
Manic Je „und durchaus nicht diplo⸗ 
matiſchen Inſtruktion, nachdrüͤckliche Ber, 
7 155 c che Beſchwerde 


Handels-Verichten aus Syra dom 16. Februar 
zufolge war der Graf Johann Capodiſtrias am 18. 
Jan. am Bord eines Engliſchen Linienſchiffes (vers 
muthlich des Warſpite, auf dem er ſich in Malta 
eingeſchifft hatte) zu Napolſ di Romania angelangt, 
von wo er ſich, nach einem kurzen Aufenthalke, 


nach Aegina verfägte, um daſelbſt, in feiner Eigen 
ſchaft, als Präfident, den Eid abzulegen. Es bie, 


daß das Engl. Linienſchiff zur Disposition des Gras 
fen in Aegina bleiben ſolle. — Man hat in Syra 
die Nachricht erhalten, daß während eine Franzde 
ſiſche Expedition gegen Karabuſa (dem bekannten 


Maubneſte an der Nordweſtſpitze der Inſel Candia) 


auf Milo ausgerüſtet wurde, die Engländer ihrer 


— 


Seits ebenfalls eine Expedition von Cerigo aus da⸗ 
bin abgehen ließen, an deren Bord 500 Mann Lan⸗ 
dungstruppen eingeſchifft waren. Der Zweck diefer 
Erpedition wurde vollſtändig erreicht. Karabuſa 
wurde von den Engländern, welche den unter den 
Seeräubern ſelbſt ausgebrochenen Zwiſt benutzten, 
in den letzten Tagen des Januars angegriffen, den 
Piraten ihre ganze Beute abgenommen und alle ihre 
Raubſchiffe zerftdrt.. Die Engliſche Fregatte Cam⸗ 
brian, Capitain Hamilton, ſoll dabei, als ſie gera⸗ 
de ein Mandver ausfuͤhren wollte, and Land geſto⸗ 
Ben, und zu Grunde gegangen ſeyn. Die Engläns 
der follen ſich bei Abgang der letzten Nachrichten im 
Beſitz des Forts befunden haben. 

Aus Sclo lauten die letzten zu Syra eingelaufe⸗ 
nen Nachrichten nicht ſehr gunſtig für die Griechen, 
die, während die Tuͤrken fortwährend Verftärkungen 
an Mannſchaft und Lebensmitteln von Tſchesme 
aus erhielten, durch Mangel und Entbehrungen als 
ler Art ganz erfchöpft waren, fo daß Fabvier ernſt⸗ 
lich daran dachte, die Belagerung des dortigen Ka⸗ 
ſtells, aus welchem die Beſatzung häufig gluͤckliche 
Ausfälle machte, aufzuheben, und ſich mit feinen 
noch Übrigen Truppen einzuſchiffen. Die von Lord 
Cochrane's Neffen kommandirte Brigg ift bei Scio 
durch einen Sturm aus Land geworfen worden, und 


geſcheitert. 12 a 
Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel den 4. Febr. Der Zuſtand 
der Hauptſtadt wird von Stunde zu Stunde bedenk⸗ 
licher, und die Chriſtenverfolgungen immer allge⸗ 
meiner. Seit Abgang des letzten Kouriers dauern 
die Maaßregeln gegen die Chriſten aller Nationen 
fort, und es ſcheint noch ſchlimmer werden zu ſol⸗ 
len. Der Oeſtreichiſche Internuntius verſuchte Al⸗ 
les, um den Verfolgungen Einhalt zu thun, allein 
vergeblich; es heißt, daß die neueſten, auf die Pa⸗ 
cifikation Griechenlands Bezug habenden Eröffnun⸗ 
gen deſſelben von dem Reis-Effendi mit dem Bes 
deuten zurückgewieſen wurden, daß er nicht mehr 
im Stande fei, ſie dem Sultan vorzulegen. In 
Pera ſchweben die Chriſten in Folge dieſes Zuſtan⸗ 
des von Anarchie in unbeſchreiblicher Unruhe, und 
ſelbſt die chriſtlichen Geſandten fangen ‚au; für ihre 
Sicherheit beſorgt zu werden. In Smyraa began⸗ 
nen nach Berichten vom 24. Januar ahnliche Pro: 


criptionen. f Allg. Zeit. 
ſeriptionen 4 En SS g. Zeit.) 


Odeſſa den 14. Februar. Hier wird ſtuͤndlich 
Alles kriegeriſcher. Die Regierung hat die Ausfuhr 


von Getreide und Lebensmitteln aller Art verboten, 
und zugleich 77 Kauffahrteiſchiffe zum Transport 
von Truppen und Munition gemiethet. Unter den 
gemietheten Schiffen befinden ſich 22 Oeſtreichiſche. 
Ihre Kontrakte mit der Regierung lauten auf ſechs 
Monate zum Transport nach Varna und Niada am 
ſchwarzen Meere. Man betrachtet demzufolge den 
Ausbruch weiterer, vermuthlich gemeinſchaftlich 
verabredeter, auf den Traktat vom 6. Juni 1827 
geſtuͤtzter Feindſeligkeiten als nahe bevorſtehend: 

» l (Allg, Zeitung.) 

St. Petersburg den 20. Februar. Se. Mai. 
der Kaifer hat folgende Ukaſe an den heiligen dirigte 
renden Synod erlaſſen: 

Bei Unſerer beftändigen Sorgfalt fuͤr das Wohl 
aller Unſerer getreuen Unterthanen, hat der Zuſtand 
der Geiſtlichkeit ſtets Unſere beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit erregt. In der feſten Ueberzeugung, daß gute 
chriſtliche Sitten die erſte Grundlage der allgemel⸗ 
nen Wohlfahrt bilden, die Sitten aber durch die 
Lehre und das Beiſpiel der Geiſtlichkeit aufrecht err 
halten werden, haben Wir immer gewunſcht, daß 
dem geiſtlichen Stande alle Mittel zu Gebote ſteheu 
mögen, ſowohl um die Jugend, welche ſich dem 
Dienſte der Kirche weihet, zu erziehen, als auch die 
Amtsführung mit Eifer und gebührender Würde 
fortzuſetzen, ohne von den Muͤhſcligkeiten des Le⸗ 
bens und Nahrungsſorgen daran gehindert zu wer⸗ 
den, Nachdem Wir ſchon in verſchiedenen Fällen 
dem heil. Synod Unſern Gedanken und Willen über 
dieſe wichtigen Gegenſtaͤnde erklaͤrt haben, finden 
Wir für gut, hiemittelſt aufs neue anzubefehlen, 
daß der heil. Synod Uns ungeſaͤumt die Mittel an⸗ 
gebe, welche derſelbe für noͤthig erachtet, um einer 
ſeits die Bildung der geiſtlichen Jugend zu befördern, 
andererſeits den Individuen, die fi dem geiftlichen 
Stande widmen, beſonders den Pfarrern durchgaͤn⸗ 
gig, und namentlich in armen Kirchſpielen, ein 
deſſeres Auskommen zu ſichern. 5 

Die rauſchenden Vergnügen des Karnevals ha⸗ 
ben, wie gewohnlich, mit einer Maskerade im gro⸗ 
ßen Theater, am Dienſtage der ſogenannten Deut⸗ 
ſchen Faſtnachten, und einer Schlittenfahrt am 
Aſchermittwoch nach dem Krasnoi⸗Kabak (Rothen 
Kruge) geſchloſſen, wo an 300 Schlitten gezahlt 
worden ſind. 

Die ſaͤmmtlichen Einkünfte der hohen Krone vom 
t. Jan. bis zum 1. Dec. 1827, alſo in 11 Mona⸗ 
ten, betrugen in Liefland: 168,899 Rub. 62 Kop. 
S. M. und 10,117,870 Rub. 3 Kop. B. U, Der 
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Ertrag der Kopf⸗, Waſſerkommunikations⸗ und 
Wegeſteuer iſt zu 669,016 Rub. B. A. angegeben; 
(der Haupttheil derſelben gehoͤrt alſo wohl dem 12. 
Monat an.) Die Zollabgaben lieferten 79,087 R. 
S. M. und 7,797,582 Rub. B. A.; die Acciſe der 
Städte 684,665 Rub. B. A.; die Poſt 56,076 R. 
S. M. und 204,250 Rub. B. A.; die Rekruten⸗ 
gelder 19,369 Rub. B. A.; Stempelpapier 161,692 
Rub. B. A.; die Getraͤnkſteuer 243,794 Rub. B. 
A.; Intereſſen vom Credit-Syſtem 22,794 Rub. 
S. M.; ꝛc. — In Eſthland betrugen, in derſelben 
Zeit, die ſaͤmmtlichen Einkünfte des Jahres 1827: 
287 Rub. S. M. und 1,244,484 Rub. B. A.; Kopf⸗ 


ege⸗ und Getraͤnkſteuer iſt mit 373,003. Rub. B. 


A. angegeben. Die Zollabgaben betrugen 377,576 
Rub. B. A.; die Getränfaccife 91,927 Rub. B. A.; 
die Poſteinnahme 51 Rub. S. M. und 42,223 R. 
B. A. Vom Credit⸗Syſtem wurden bezahlt 231,272 
Ru b. B. A.; ꝛc. — In Kurland betrugen die ſaͤmt⸗ 
lich en Einkünfte 65,416 Rub. S. M. und 2,670,754 
Ru b. B. A. Der Ertrag der Kopf- ꝛc. Steuer war 
635,219 Rub. B. A.; der Zollabgaben 11,813 R. 
S. M. und 988,652 Rub. B. A.; der Aceife 121,921 
Rub. B. A.; der Poſt 12,967 Rub. S. M. und 
42,695 Rub. B. A.; der Rekrutengelder 3054 R. 
B. A.; des Unterhaltes der Rekruten 4931 Rub. B. 
A.; Ausldfung von 19 Rekruten 19,000 Rub. B. 
A.; des Stempelpapiers 98,650 Rub. B. A.;; der 
Getränffteuer 170,719 Rub. B. A. Für Verkauf 
von Arſchinen kamen ein 17 Rub. S. M. c. 

Die ſogenannten Potſcharny (Feuer-Retter) wer⸗ 
den hier täglich militairiſch exereſrt, hohe fteile Lei⸗ 
tern zu erklettern von hohen Haͤuſern an Stricken 
herauf und herunter mit Bündeln bepackt, ſich zu 
ſchwingen und dergleichen mehr. Sie ziehen alle 
Tage auf die Wache, als ob es an denſelben bren— 
nen müſſe, und erhalten nach der Nummer ihren 
Platz, um dort ihre ihnen anbefohlene Funktion zu 
verrichten. Es geſchieht oftmals, um zu pruͤfen, 
ob ein jeder der Offiziere wie der Gemeinen, ſeiner 
Pflicht gemäß, zur ſchnellen Rettung bereit ſteht, 
und alle Rettungs⸗Beduͤrfniſſe in Ordnung ſind, 
daß der Chef dieſer Anſtalt ganz unverhofft die Feuer⸗ 
Fahne eines, nach der Farbe bezeichneten Quartiers, 
aufziehen läßt, und dort mit der Uhr in der Hand 
ſtehend, die Minuten zahlt, in welchen fie dort ins— 
geſammt verſammelt ſeyn müͤſſen; aber es trifft ſich 
nur hei vorgefallenen Unglücksfaͤllen, daß Einer 
oder der Andere fehlt. 

Ein reicher Greis von 80 Jahren vermaͤhlte ſich 
vor kurzem mit einer 15jaͤhrigen Jungfrau. 


5 Königreich Polen. a 

Warſchau, den 3. März. Zu Polens Königen, 
welche die vaterlaͤndiſche Geſchichte auszeichnet, ge⸗ 
hoͤrt unter andern der, ſeiner kriegeriſchen Thaken 
und ſeltenen Froͤmmigkeit wegen beruͤhmte Jo⸗ 
hann III., derſelbe, welcher im Jahre 1680. Wien 
von den Tuͤrken befreite. Das Herz und die Ein⸗ 
geweide dieſes e werden in der Kirche des 
von ihm gegründeten und mit Wohlthaten uͤber⸗ 
häuften Kapuziner⸗Kloſters in Warſchau, nament⸗ 
lich in der Schatzkammer derſelben, in beſonderen 
Gefäßen als ein Heiligthum aufbewahrt, und ſchon 
längft wuͤnſchte man ſehnlichſt, fie der bisherigen 
Verborgenheit zun entziehen und ihnen einen paſſen⸗ 
dern Platz anzudeiſen. Jetzt, bei Gelegenheit der 
vorzunehmenden Reparatur der in jener Kirche be⸗ 
findlichen Kapelle, welche das Grabmahl des Kör 
nigs Auguſt II. enthaͤlt, iſt Seitens der Regierung 
darauf Bedacht 8 worden, dem Koͤnige 
Johann Sobieski in derſelben Kapelle ein Denke 
mahl zu errichten, in welchem die theuren Ueber— 
reſte deſſelben niedergelegt werden ſollen, und die 
betreffende Behörde hat bei Sr. Maj. die Bewilli⸗ 
gung der hiezu erforderlichen Koſten aus oͤffentli⸗ 
lichen Fonds, event. die Erlaubniß zur Veranſtal⸗ 
tung einer diesfälligen Collecte, nachgeſucht. In 
dem hierauf unterm 25. Januar d. J. erlaſſenen 
Cabinetsbeſcheide heißt es: daß es Sr. Majeſtaͤt 
zum beſondern Vergnügen gereiche, durch ein, 
aus den zu Ihrer Dispoſition ſtehenden Fonds zu 
errichtendes Grabmahl die ſchaͤtzbaren Ueberbleibret 
jenes heldenmüthigen Retters der Chriftenheit che 
ren, und durch Genügung dieſer heiligen Pflicht 
zugleich oͤffentlich beweiſen zu koͤnnen, wie groß die 
Achtung iſt, von welcher Allerhoͤchſtdieſelben gegen 
die Tugenden und glänzenden Vorzüge eines Ihrer 
beruͤhmteſten Vorgänger, durchdrungen ſeien. Die 
Regierungs-Commiſſion des Cultus und oͤffentli⸗ 
chen Unterrichts wird mit der Ausführung des Als 
lerhoͤchſten Willens ungeſaͤumt vorgehen. 

3: t un l ie n. 

Rom den 9. Februar. Wie es beſtimmt heißt, 
hat die Unterfuchungskommiſſion in Ravenna ihre 
Arbeiten beendigt, und wird nach Rom zurüuͤckkeh⸗ 
ren. Ueber das Reſultat ihrer Unterſuchungen iſt 
offiziell nichts bekannt gemacht worden. Was man 
davon im Publikum erfährt, ſteht nicht zu verbür⸗ 
gen, da vom Anfaug bis zum Ende die l 
der Commiſſion ſo geheim als moͤglich gehalten 
worden. hne DE 

Ueber die Verhälfniffe des Paͤpſtlichen Stuhles 


mancherlei Gerüchte umgegangen, ohne daß man 
ein einziges zu verbuͤrgen gewagt hatte. Der klei⸗ 
nere, unterrichtete Theil des Publikums iſt ſtets der 

einung geweſen, daß die Einſetzung des philoſo⸗ 
phiſchen Kollegiums zu Löwen, auf welches der Nies 
derlaͤndiſche Hof eben fo wenig verzichten, als der 
Paͤpſtliche Stuhl eingehen kann, fei vor wie nach 
der Stein des Anſtoßes, den der Graf von Celles 
feit feiner Rückkehr nach Rom aus dem Wege zu 
räumen, ſich vergeblich bemühe. Daß dieſe Muth⸗ 
maaßung nicht ohne Grund geweſen, davon geben 
die Niederlaͤndiſchen Zeitungen einen eben fo übers 
führenden als uͤberraſchenden Beweis. Der Courier 
des Pays Bas hatte angezeigt, die jungen katholi⸗ 
ſchen Theologen ſeien fortan nicht mehr verpflichtet, 
das philoſophiſche Kollegium zu Lowen zu beſuchen. 
Darauf erwiedert das Journal de Bruxelles, es 
ſei autoriſirt, dieſe Nachricht für ungegruͤndet zu 
erklären, 
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Paris den 29. Februar. Zu Anfang der Sitzung 


vom 27. d. M. hatte noch Herr Rallier den Praͤſi⸗ 


dentenſtuhl inne, und hielt, nach Vorleſung des 


Protokolls eine Dankrede, worin er ſich etwa in fol⸗ 


gender Art ausdruͤckte: „Meine Herren, Sie haben 


endlich das erwünfchte Ziel Ihrer vorbereitenden Ar⸗ 


beiten erreicht, und die Kammer iſt konſtituirt. Ge⸗ 
ſtatten Sie, daß, bevor ich dieſen Sitz verlaſſe, ich 
Ihnen meinen lebhaften Dank für die nachſichts⸗ 
volle Güte bezeige, die ſie mir fo. großmüthig erwie⸗ 
fen haben, und die ich ſo ndthig brauchte. Erlau⸗ 
ben Sie mir auch, daß ich mir Gluͤck dazu wuͤnſche, 
daß das geſammte Frankreich, welches ſtolz darauf 
ſeyn darf, ſo viel Einſichten und Talente in dieſer 
Kammer zu vereinigen, zu gleicher Zeit der Weisheit 
der Berathungen derſelben, und dem Geiſte der 
Verſohnung, der ſich ſchon fo oft und glücklich in 
ſelbiger gezeigt hat, ſeinen Beifall zollt. 
mir vergbnnt Ihre bisherigen vorbereitenden Sitzun⸗ 
gen als die Morgenrbthe eines ſchoͤnen Tages zu bes 
trachten, — eines Tages, wo vor den Augen von 
ganz Frankreich ein Zuſtand der Dinge ins Leben tre⸗ 
ten ſoll, nach welchem es ſchon ſo lange geſeufzt 
hat. Meine Herren! wenn die Anhaͤnglichkeit an 
die Geſetze uicht ein jedem Franzöſiſchen Deputirten 
angebornes Gefühl, wenn ſie nicht ein hervorſtechen⸗ 
der Zug in deſſen Charakter wäre, fo würden wir 
fie mit Begeiſterung in dem Beiſpiele gefunden ha⸗ 


den, das uns der Monarch davon in der Königl. 


Es ſei 


E 45° h 


zu den Niederlanden find hier in den letzten Wochen 


Sitzung gegeben hat. Die wahre Kraft des Thro⸗ 
nes,“ jo drückte er ſich aus, „beruht, zunaͤchſt 
dem göttlichen Schutz, in der Beobachtung der Ge⸗ 
ſetze.“ Meine Herren, ein Konig, der feine Liebe 
zu den Geſetzen ſo offen bekennt, darf ſich der Liebe 
ſeines Volks verſichert halten. Der Monarch giebt 
uns einen neuen glaͤnzenden Beweis feiner Zunei⸗ 
gung, indem er zu dem Präſidium in dieſer Kane 
mer einen uns allen werthen Collegen beruft, der 
einen großen Theil Ihrer Stimmen vereinigt hatte, 
und der in einem hohen Grade alle die Eigenſchaf⸗ 
ten beſitzt, die ihn zu Erfuͤllung der ihm uͤbertrage⸗ 
nen ehrenvollen Verrichtungen ausgezeichnet fähig 
machen. Ich ſchaͤtze mich gluͤcklich, an ihn den 
Praͤſidentenſtuhl abzutreten, und erſuche ihn, dene 
ſelben ſogleich einzunehmen.“ Die lebhafteſten Beis 
fallsbezeugungen folgten auf dieſe Rede. Herr Roy⸗ 
er⸗Collard nahm ſofort den Praͤſidentenſtuhl ein, 
und die vier definitiven Sekretaire das Bureau; wo⸗ 
gegen Hr. Rallier ſich auf denſelben Platz im linken 
Centrum begab, den Hr. Royer-Collard bisher ein⸗ 
genommen hatte. „Meine Herren,“ fo redete. dies 
ſer hierauf die Verſammlung an, „durch Ihre Stim- 
men und durch die Wahl des Königs zu dem Poſten 
berufen, den ich in dieſem Augenblick antrete, würe 


de, wenn ich einen Blick auf mich ſelbſt werfen duͤrf⸗ 


te, das Gefühl meiner Schwaͤche, meiner Unzu⸗ 
länglichkeit, mich ohne Bedenken ein mit fo vielen 
Gefahren verknüpftes Amt ablehnen laſſen. Auch 
wurden die vielleicht unbeſiegbaren Gewohnheiten 
meines ganzen Lebens mich davon entfernen; ich 
würde die Freiheit in den Reihen dieſer Kammer, wo 
ich ſo lange geſeſſen, die Freiheit der Rednerbühne; 
auf welcher ich zuweilen die Stimme fuͤr manches 
wichtige Intereſſe erhoben habe, ſchmerzlich vermife ı 
ſen. Aber mir winken gebieteriſche Pflichten, zu 
denen die Dankbbarkeit mich ruft; ihnen weihe ich 
mich und werde alle meine Kräfte aufbieten, um 
das mir auferlegte Tagewerk zu vollbringen. Mine 
deſtens erſcheine ich vor Ihnen mit einem lebhaften 
Gerechtigkeitsgefuͤhle, der einzigen Verſöhnerin wir 
derſtrebender Meinungen und Intereſſen. Auf dies 
ſes Gefuͤhl gründe ich meine Anfpräche auf Ihr Ver⸗ 
trauen, deſſen ich ſehr bedarf und welches zu verdie⸗ 
nen ich mir alle Mühe geben werde.“ Nach dieſer 
Rede, welche ebenfalls mit einſtimmigem Beifalle 
aufgenommen wurde, erklaͤrte der Praͤſident, daß 
die Wahl der fuͤnf Candidaten zur Queſtur, worun⸗ 
ter der König die zwei Quäftoren zu ernennen hat, 
an der Tages⸗Ordnung ſei. Waͤhrend der Abſtim⸗ 


- 
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mung wurde ein Staatsbote mit zwei Thürhütern 
an die Pairskammer abgefertigt, um derſelben die 
definitive Zuſammenſtellung der Deputirtenkammer 
anzuzeigen. Die Anzahl der Stimmenden belief 
ſich auf 351; abſolute Majoritat 176. Hr. Laine 
de Villeveque erhielt allein die erforderliche Stim— 
menmehrheit, namlich 187, und wurde ſofort zum 
Candidaten proklamirt. Herr von Bondy, welcher 
auf ihn folgte, hatte nur 139 Stimmen. Bevor 
zu einer zweiten Abſtimmung geſchritten wurde, 
theilte der Präfident der Verſammlung mehrere 
Schreiben mit, die ihm von Seiten verſchiedener, 
doppelt oder mehrfach gewählter Deputirten zuge⸗ 
gangen waren. Hr. Caſimir Perier erklärte in dem 
einen, daß er ſich für das Departement der Aube 
entſchieden habe (er war auch noch in Paris ge⸗ 
wählt); der General Gerard, welcher in den Des 
partements der Oiſe und der Dordogne gewahlt wor⸗ 
den iſt, entſchied ſich für das letztere; Hr. Benjas 
min Conſtant, der in Paris und Strasburg ge— 
waͤhlt worden, ſtimmte fuͤr Strasburg; Hr. Du⸗ 
pont, welcher zweimal im Departement der Eure 
und in Paris gewählt worden, erflärte ſich für das 
erſtere (Bezirk Bernay); Hr. Bignon, der im De⸗ 
partement der Eure und zweimal im Departement 
der niedern Seine gewählt worden, ſtimmte fuͤr dies 


1 letztere (Bezirk Ppetot); Herr Laffitte, welcher 


u Pau (Nieder⸗Pyrenäen) und Paris gewaͤhlt wor⸗ 
den, entſchied ſich für Pau; Herr Dupin der Ael⸗ 
tere, der im Departement der Sarthe und zweimal 

in dem der Nievre gewählt worden, erklärte ſich für 
dieſes letztere (Bezirk la Charite); endlich Hr. Aus 
guſtin Perier, welcher dreimal im Departement der 
Iſere gewahlt worden, ſtimmte fur den Bezirk Gre⸗ 
neble in dieſem Departement. Was den Praͤſiden⸗ 
ten ſelbſt betrifft, welcher bekanntlich zweimal im 
Departement der Marne, ferner in dem der Rho 
ne, der Seine, der Seine und Marne, des Herault 
und des Wasgaus gewaͤhlt worden iſt (welche letz⸗ 
tere Wahl die Kammer indeſſen mit allen übrigen 
Wahlen dieſes Departements annullirt hat), fo ers 


klarte derſelbe, daß er ſich für den zweiten Bezirk 


des Marne⸗Departements (Vitry-le-Frangais) ent⸗ 


ſcheide. Die Verſammlung ſchritt demnächſt zu ei⸗ 
ner zweiten Abſtimmung Behufs der Ernennung der 
noch übrigen vier Candidaten zur Quaͤſtur. Anzahl 


der Stimmenden 342, abſolute Mehrheit 172. Hr. 
v. Saint⸗Aignan erhielt 151, Dubruel, 148, von 
Bondy 147, v. Preifjac 137, v. Tregomain 137, 
Dubourg 103, Keratry 92 Stimmen, mithin keiner 


von allen die erforderliche Majoritaͤt. Es ſollte des 
halb am folgenden Tage zu einer dritten Abfliime 
mung geſchritten werden. 

Herr B. Conſtant hat am 27. d. eine Propoſition 
auf das Buͤreau niedergelegt, worin er darauf ans 
trägt, Se. Maj. um die Vorlegung eines Geſetz⸗ 
entwurfs zu bitten, wodurch der vierte Artikel des 
Geſetzes vomu 7. März 1822, welcher den Miniſtern 
die Befugniß einraͤumt, in dringenden Fällen die Gens 
fur einzuführen, aufgehoben, und die Artikel 11, 
12, 14 und 15 des Geſetzes vom 21. Oktober 1814 
in Betreff der Patente der Buchhändler und Buchs 
drucker, mit der Charte in Einklang gebracht wers 
den. Auch Hr. Dupin der Aeltere hat eine Propo⸗ 
fition gegen die facultative Einführung der Cenſur 
niedergelegt. Eben ſo hat Herr Hyde de Neuville 
die Aufhebung der im vorigen Jahre, auf den Ans 
trag des Marquis von la Boeffiere zur Beaufſich⸗ 
tigung der Journale in der Deputirtenkammer nies 
dergeſetzten Commiſſion, und Hr. v. Conny die Be⸗ 
dingung, daß ein jeder Deputirte, der ein oͤffentli⸗ 
ches Amt annimmt, ſich einer neuen Wahl unters 
werfe, in Vorſchlag gebracht. Es wird ſonach den 
Miniſtern nicht an Gelegenbeiten fehlen, ſagt der 
Conſtitutionel, durch die That zu beweiſen, daß 
fie die Geſetze mit der Verfaſſung in Einklang brin- 
gen wollen. 

Nach Vorleſung des Protokolls am 28. wurde 
Behufs der Wahl der vier noch zu ernennenden Kan⸗ 
didaten zur Quaͤſtur unter denjenigen acht Deputir⸗ 
ten, die Tages zuvor die meiſten, jedoch nicht hin⸗ 
reichende Stimmen erhalten hatten, ballottirt. Hr. 
v. Preiffac erhielt 190, Hr. Dubruel 188, Hr. v. 
Saint⸗Aignan 163, und Hr. Dubourg 160 Stim⸗ 
men, und dieſe wurden daher mit dem bereits in 
der vorhergehenden Sitzung gewählten Hrn. Laisne 
de Villeveque die Liſte der fuͤnf Kandidaten bilden, 
worunter der König die beiden Quaͤſtoren ernennt, 
Der Präfident theilte darauf der Kammer mehrere 
ihm zugekommene Schreiben mit. In dem einen 
erſucht der Finanzmiuiſter die Kammer, dem Kdnige 
eine Liſte von ſechs Kandidaten vorzulegen, worun⸗ 
ter Se. Maj, die beiden Deputirten waͤhlen, die 
geſetzlich drei Jahre lang an der Commiſſion zur 
Aufſicht Über die Tilgungs⸗Caſſe Theil zu nehmen 
haben. (Von den bisberigen beiden Mitgliedern 
dieſer Commiſſton iſt naͤmlich Hr. Ollivier zum Pair 
erhoben worden, Hr. Leroy aber aus der Kammer 
ausgeſchieden). Das zweite Schreiben, welches der 


Praͤſident vortrug, war von Hrn. Humblot⸗Conte; 
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derſelbe zeigt darin an: daß, da er im Rhone⸗ und 
im Saones und Loire⸗Departemen“ gewählt worden, 
er ſich fuͤr jenes entſcheide. In dem dritten erklaͤrte 
r. Hyde de Neuville, daß er das Departement der 
Nievre, wo er geboren, und zum viertenmale ge: 
wählt worden, vertreten werde. (Auch das Des 
partement der Mayenne hatte ihn zum Deputirten 
gewählt.) Das vierte wat von dem Baron Louis, 
welcher in dem Meurthe⸗Departement und in Pa⸗ 
ris gewählt worden iſt, und ſich für dieſe letztere 
Wahl entſchied, was einiges Aufſehen in den Rei⸗ 
hen der linken Seite verurſachte. In dem fuͤnften 
ſtimmte Hr. Keratry für das Departement der Ven⸗ 
dee. (Er war auch noch in Breſt (Jiniſterre) ges 
wahlt.) Der in dem Departement des Loir und 
Cher zweimal ernannte Varon Pelet, ehemaliger 
Praͤfekt, entſchied ſich, nach dem ſechſten, für den 
Bezirk Blois. Das ſiebente Schreiben endlich war 
von Hrn. Ternaux, der, in den Departements der 
Seine und der obern Vienne gewählt, für dieſes 
letztere ſtimmte. Nach geſchehener Mittheilung die⸗ 
fer verſchiedenen Schreiben, welche verfaſſungsmaͤ⸗ 
ßig dem Miniſter des Innern zugeſtellt werden, da: 
mit dieſer die betreffenden Wahl⸗Collegien aufs neue 
zuſammenberufe, erinnerte der Praͤſident, daß die 
Deputirten ſich nunmehr in ihre reſp. Büreaus zu 
begeben hätten, um die Ernennung der drei Com: 
miſſionen für die Adreſſe, für die Comptabilität der 
Kammer und fuuͤr die Bittſchriften, fo wie einer vier⸗ 
ten ohne Namen (Gelächter) vorzunehmen. Gleich⸗ 
zeitig ſtellte er der Verſammlung anheim, ob ſie 
nicht, bevor ſie zur Ernennung der ſechs Kandida⸗ 
ten für die Commiſſion zur Aufſicht über die Til: 
gungs⸗Caſſe, jo wie überhaupt zu irgend einem fe: 
gislativen Geſchafte der Kammer ſchreite, die Adreſſe 
an den König, wie ſolches aus Achtung vor dem 
Throne auch früher geſchehen, abwarten wolle. 
Als die Verſammlung ſich mit dieſem Vorſchlage 
einverſtanden erklärte, bemerkte der Präfident, daß 
vor der Hand, und ſo lange die Deputirten nicht 
eingeladen worden wären, 
n Aus ſchuſſe zu vernehmen, keine, weder 
fentliche noch geheime, Sitzung ſtatt finden werde. 
Die Sitzung wurde um halb vier Uhr aufgehoben. 
Hr. Caumartin, Deputirter des Dep. der Somme, 
hat auf das Bureau eine Propoſition niedergelegt, 
worin er verlangt, daß den Berichten über die Bikt⸗ 
ſchriften in Betreff der Wahlen, die Priorität vor 
allen andern eingeräumt werde. 
Hr. Pierre Grand, Advokat beim hieſigen Kon. 


walt anthun wollen, 


den Adreß⸗Entwurf im 


Gerichtshofe, hat an die Deputirkenkam mer zwei 
Petitionen gerichtet, die eine über die Nothwendig⸗ 
keit und die Mittel, die Aufklärung in der Nieder- 
Bretagne zu verbreiten; die andere über die Noth⸗ 
wendigkeit, das Braudmarken abzuſchaffen. Jene 
iſt von Hrn. Benj. Conſtant, dieſe von Hru. Du⸗ 
pin dem aͤltern auf dem Bureau 
Die Quotidienne drückt ihr Bedauern daruͤber 
aus, ſagt die Gazette, daß die Wahl drs Kbiugs 
auf Hrn. Royer-Collard gefallen iſt; fie erblickt 
darin eine Konzeſſion. Wir find eben fo wenig wie 
fie geneigt, ein Syſtem zu begänftigen, auf deſſen 
Gefahr wir ſtets hingewieſen haben, aber wir glau- 
ben nicht, daß dieſer Vorwurf gerecht ſei. Die 
Krone ſah ſich durch die aufgeſtellte Kandidatenliſte 
in die Nothwendigkeit verſetzt, zwiſchen Mitglies 
dern der linken Seite und Deputirten zu waͤhlen, 
welche der koͤuiglichen Autorität dadurch hatten Ges 
daß fie die Fahne des Könige 
verließen. Hätte der König einen dieſer Letztern 
erwaͤhlt, ſo wuͤrde er ſelbſt ſeiner Autorität Scha⸗ 
den zugefügt haben, indem er den Abfall gut ges 
heißen haͤtte. a 

Der Conſtitutionnel iſt voll Entzücken über die 
Ernennung des Hrn. Royer Collard zum Präfidens 
ten der Deputitenkammer. „Die Krone hat Franfs 
reichs Wuͤnſche erhoͤrt, ruft er aus. Eine neue 
Zeitrechnung beginnt für unſer Vaterland. Die 
Gegeurevolution iſt beſiegt. Der Triumph der 
konſtitutionellen Monarchie iſt geſichert. Unſere 
Geſetze werden in Einklang mit der Charte gebracht 
werden; die fakultative Cenſur und die Anklagen 
wegen Tendenz der Blaͤtter werden mit ihren Urs 
bebern verſchwinden; die Municipalfreiheiten, ohne 
welche es keine praktiſche Freiheit giebt, werden 
feſtgeſtellt, und die Verantwortlichkeit der Miniſter, 
welche bisher blos eine Chimäre war, wird eine 
Nealität werden. 

Herr de Labourdonnaye iſt am 25. zum Könige 
gerufen worden, und faſt eine Stunde bei Sr. Maj. 

eblieben. = 

Herr Strattford: Canning wird, nach der Mei⸗ 
nung einiger Perſonen, nicht wieder nach der Les 
vante zurückkehren, ſondern ſtatt feiner ein Andes 
rer beauftragt werden, die Unterhandlungen mit 
der Pforte, wenn es gelingen ſollte, wieder anzu⸗ 
kubpfen und zu leiten. 565 

Das Journal des Debats ſucht in einem langen 
Artikel, den die Gazette de France dem Hrn. v. 
Chateaubriand zuſchreibt, zu beweiſen, daß, ſo lan⸗ 
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ge Frankreich noch auf irgend eine Weiſe in die Netze 
des Jeſuitis mus verſtrickt ſei, man an einen dauer⸗ 
haften Zuſtand der Dinge nicht denken duͤrfe. 


— Den 1. März. Geſtern Abend arbeiteten 
Se. Maj. nach einander mit den Mintftern des In⸗ 
nern, des Auswärtigen und dem Siegelbewahrer. 
Die beiden Berathungen, welche die Mintjter dies 
ſer Tage im a gehalten, haben jede drei 
unden gewährt. 
et Gesetz Bulletin enthält eine K. Verordnung, 
wodurch der General⸗Sekretair des Innern Hr. v. 
Balzac und der Deputirte und Praͤfckt Vic. v. Beau⸗ 
mont zu Staatsraͤthen im außerordentlichen Dienſt 
nannt worden. 5 
5 Geſtern wurde im Hofe des Louvre, Pichegru's 
Standbilde gegenüber, das des Ritters von Aſſas 
erichtet. f 
ns Journal des Debats meldet, Privatbriefen 
aus London zufolge ſei Lord Stuart mit einer Sen⸗ 
dung an den Ruſſiſchen Hof beauftragt, die ſehr 
dringend ſeyn muͤſſe, da man ihm nur 48 Stunden 
zu den ndthigen Vorbereitungen zu dieſer langen 
Reiſe bewilligt habe. 
Bee 2 v. Riviere iſt außer Gefahr und 
ſein a ene e für ſeine zahlreichen Freun— 
eruhigend. 5 
Be on Cochrane iſt von London kommend geſtern 
hier eingetroffen. N 
un kn von Guilleminot iſt vorgeſtern 
mit ihrer ganzen Familie von Toulon hier angekom⸗ 
men. Von ihrem 2 ſind geſtern Morgen 
riefe aus Corfu eingetroffen. : 
5 5 Pariſh, bSelreter der Engl. Geſandtſchaft 
in Konftantinopel, iſt vorgeſtern hier durchgereiſt. 
Zu den Faſtenpredigten, welche jeden Freitag, in 
„Notre: Dame gehalten werden, finden ſich fortwaͤh⸗ 
rend eine Menge Andaͤchtige ein. Beſonders war 
geſtern, wo der Hr. Erzbiſchof die Predigt ſelbſt 
hielt, das Schiff der Kirche mit Glaͤubigen jeden 
Ranges gefüllt, welche mit der größten Aufmerk⸗ 
ſamkeit zubörten. . . 
Es ſind bereits mehrere Bittſchriften an die De⸗ 
putirtenkammer eingegangen, die das ruͤckſtaͤndige 


Gehalt der Ritter der Ehrenlegion vom 1. Januar 
1814 bis zum 30. Juni 1820 fordern. Hr. Bignon 


hat ebenfalls eine dergleichen niedergelegt. 5 
Herr Alexander Laborde, Mitglied der Deputir⸗ 
tenkammer, iſt vorgeſtern um 11 Uhr Abends in 
Paris angekommen und hat geſtern ſogleich ſeinen 


Platz in der Kammer unter ſeinen alten Freunden 
von der linken Seite eingenommen. In Arabien 
erfuhr er ſeine Ernennung zum Deputirten, ent⸗ 
ſagte ſogleich allen ſeinen wiſſenſchaftlichen Beſtre⸗ 
bungen, und reiſte unverzüglich nach Paris zuruck, 
um dem vertrauensvollen Aufruf der konſtitutionel⸗ 
len Waͤhler zu entſprechen. 

Hr. Continè, Courier von den Joniſchen Inſeln, 
iſt am 26. hier angekommen, mit Depeſchen von 
Sir Frederik Adam, datirt am 12. Februar. Sie 
beſagen, daß Ibrahim noch immer unthaͤtig in Mo⸗ 
rea verweilt, und daß noch keine Operation gegen 
Miſſolunghi ſtatt gefunden hat. 

Im Courier frangais lieſt man: Man verſichert 
uns, daß während des kurzen Aufenthaltes des 
Hrn. Stratford-Canning hieſelbſt, dieſer feinen naͤ— 
hern Freunden mehrere hoͤchſt auffallende Details 
über die Verhaͤltniſſe in Konſtantinopel mitgetheilt 
habe. Im erſten Zorn uͤber das Ereigniß bei Na⸗ 
varin befahl der Sultan, z. B. man ſolle drei große 
Saͤcke von Leder anfertigen, in welchen die drei Ges 
ſandten der vereinigten Mächte ſogleich im Bospho⸗ 
rus erſäuft werden follten, Aber der Mufti, der 
Reis⸗Effendi, die Ulemas und der Divan warfen 
ſich ihm zu Fuͤßen und ſtellten ihm die Gefahren 
einer ſolchen Maaßregel vor, worauf ſie denn un⸗ 
terblieb. 

Briefe aus Toulon melden, daß die nach Algier 
beſtimmte Flottenabtheilung am 12. unter Segel 
gegangen iſt. Hr. Collet hat ſeine Flagge auf dem 
Schiffe Provence, welches dieſe Expedition begleis 
tet, wieder aufgezogen. ’ 

Eine telegraphiſche Nachricht ſagt: Die Brigg, 
der Lancier, die den Konſul Drovetti an Bord ge⸗ 
habt und am 6. Februar in Alexandrien ans Land 
gebracht hatte, iſt am 25. Februar von dort nach 
Toulon zuruͤckgekommen. Der Paſcha iſt ſehr er⸗ 
freut über die Ankunft des Hrn, Drovetti in Ale⸗ 
xandrien geweſen. Seine Gefinnungen gegen Frank⸗ 
reich ſind noch ganz die alten. 

Aus Tunis vom 10. Januar ſchreibt man: Wir 
ſind hier in der groͤßten Ruhe, und es faͤllt Nie⸗ 
manden ein, daß dieſelbe geſtoͤrt werden konne. 

Großbritannien. 

London den 29. Februar. Hr. Stratford⸗Can⸗ 
ning ſoll am 23. Febr. Privat⸗Audienz beim Könige 
von Frankreich gehabt haben. 

Seit Montag heißt ſes, daß nach Chatam Befehl 
ergangen fei, acht Linienſchiffe zum unverzuͤglichen 
Dienſte zuzurichten. 5 se N 

(Mit zwei Beilagen.) 


* 


Beilage zu Nro. 21. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 12. März 1828.) 


Großbritannien. g 

London den 29. Februar. Se. Maj. haben 
dem Fürften von Hohenlohe⸗Langenburg das Groß⸗ 
kreuz des Guelphen⸗Skdens verliehen. 

Der Prinz und die Prinzeſſin von Hohenlohe⸗Lan⸗ 
genburg gingen am 26. d. von Dover nach Calais ab. 

Se. Maj. hielten vorgeſtern Nachmittag Cour in 
Windſor, wobei Ihnen Hr. Stratford- Canning 
durch den Grafen Dudley vorgeſtellt ward; und ge⸗ 
heimen Rath, worin Marquis von Angleſea zum 
Lord⸗Lieutenant von Irland ernannt ward. 

Der Courier vom Dienſtag widerſprach aufs un⸗ 
bedingteſte den Angaben in den Morgenzeitungen 
von dem Unwohlſeyn Sr. Maj. Deſſenungeachtet 
behaupten die geſtrigen Times, Urſache zu der Ver⸗ 
muthung zu haben, daß Se. Maj. ſehr, wenn auch 
nicht gefaͤhrlich, unwohl ſeien und eigentlich ein 
Vulletin erſcheinen ſollte. 

Der zweite Kabinetsrath im auswärtigen Amte 
am Montag Abend währte bis 1 Uhr Nachts, 
worauf Hr. Peel noch Depeſchen an Se. Maj. ab⸗ 
ſandte; gleichwie auch Dienſtag geſchah. 

Im Pallaſt von St. James werden Vorberei— 
tungen zum Empfange des Königs getroffen; Se. 


Majeftät werden nächſten Montag hier erwartet. 


— Mehrere Blaͤtter ſtellen jedoch die Geſundheit 
des Königs als in einem ſehr untroͤſtlichen Zuſtande 


dar. 

Lord Cochrane iſt von hier nach Paris abgereiſt, 
um die Griechen⸗Comité's auf dem Feſtlande zur 
Beförderung ſeines Plans zu vermögen: der See: 
räuberei im mittelländifchen Meere, fie möge nun 
von den Griechen oder Andern begangen werden, 
ein Ende zu machen. Vor der Abreiſe des Lords 
find Einleitungen zur ſchnellen Ausräftung von 
zwei Dampfſchiffen getroffen worden, und man 
darf nicht zweifeln, daß mit Hülfe derſelben jenen 
Erceffen, die den Griechen nicht minder nachthei⸗ 
lig ſind, als dem Handel überhaupt, in wenig Wo⸗ 
chen werde ein Ende gemacht werden. 

Sir Charles Stuart iſt als dieffeitiger Geſandter 
an die Stelle des Lord Straugford nach Petersburg 
abgegangen. 5 

Dienſtag war das Unterhaus fehr gedrängt voll, 


weil Lord John Ruſſel feine, Motion auf die Aufhe⸗ 
bung der Teſt⸗ und Corporations⸗Akten einbrachte, 


und nach langen Debatten mit 237 gegen 193 Stim⸗ 
men Erlaubniß zur Einbringung der betreffenden 
Bill behielt, welches Ergebniß mit lautem Jubeln 
im Hauſe aufgenommen wurde. Die Sitzung ſchloß 
um 14 Nachts. ; . 

Die Times nennen obiges Ergebniß ein donnern⸗ 
des, das von einem Ende des Königreichs zum an⸗ 
dern tönen und auch im Auslande wiederhallen 
werde. 5 

Geſtern ging auch Lord John Ruſſels Bill zur 
Aufhebung der Strafverfügungen in den Teſt⸗ und: 
Corporations⸗Akten wider Diſſenter durch den Aus⸗ 
ſchuß, nachdem der Lord harte Kampfe mit Herrn 
Peel gehabt, der die Berathung nur auf einige Zeit 
ausgeſetzt gewuͤnſcht hatte. i 

Gegen den Antrag des Lords John Ruſſel am 
26., die Aufhebung der Teſt- und Corporations⸗ 
Akten betreffend, ſprach unter Andern aus fuͤhrlich 
Hr. Huskiſſon, jedoch nicht wider die Sache, ſon⸗ 
dern wider die Rechtzeitigkeit (ebenſo wie Hr. Peel). 

Bei feinem heutigen Antrage, die Debatte über 
die Rechtsverfaſſung wieder aufzunehmen, gab Hr. 
Brougham an die Hand, daß, nachdem der Gene⸗ 
ral:Solicitor feine allgemeine Ueberſicht gegeben ha⸗ 
ben würde, das Haus jeden einzelnen weig des 
Rechtsweſens, in welchem er Verbeſſerungen vor⸗ 
geſchlagen, abgeſondert vornehmen und (3. B. das 
Gerichtsweſen in Wales) ganz abmachen moͤge, eht 
es einen andern in Berathung nehme. — 8 
fing der General⸗Solicitor ſeine Rede an, in a 
cher er erklärte, vielen Vorſchlaͤgen des geehrten 
und gelehrten Herrn durchaus und aufrichtig bei⸗ 
15 wider andere aber Einwendungen zu 

aben. 

Zu den erſchienenen Carricaturen gehdrt eine, auf 
welcher vier Souveraine befcyäftigt find, einen wäl⸗ 
ſchen Hahn (Engliſch Turkei) zu zerſchneiden, wo⸗ 
zu einer derſelben ſogt: er habe großen Hunger und 
glaube, den Hahn ganz allein verzehren zu können, 
es fehlten ihm nur die Indiſchen Gewürze dazu, die 
er aber bald bekommen werde. Eine andere ſtellk 
eine Charte von Europa vor; Rußland iſt mit Mann⸗ 
ſchaft und Pferden bedeckt, wovon ein kleiner Theil 
an die Donau zieht, alle übrigen aber aus allen 
Winkeln des Landes mit einer großen Fahne fortzie 
hen, die die Inſchrift: „Armee von Indien“ führt. 


Eh Bar 250 
— 


Die Gattin des Hrn. Stratford⸗Canning wird erſt 

in einigen Tagen erwartet. 

enn Campbell iſt mit Depeſchen aus Per⸗ 
ſien hier angekommen. . 
Fuürſt v. Polignae iſt hier angekommen. Dien⸗ 
ſtag hatte der Fuͤrſt ſchon eine lange Konferenz mit 
dem Herzoge von Wellington in der Treaſury; be⸗ 
ſuchte auch den Grafen Dudley im auswärtigen 
Amte. 2 

Geſtern kamen Depeſchen von Lord Granville in 
Paris im auswärtigen Amte an. 1 

Marquis von Loulé langte mit feiner Gemahlin, 
Prinzeffin von Portugal, am 17. d. M. am Bord 
des Schooners Venus, nach einer ſtuͤrmiſchen Fahrt 
von 14 Tagen, von Liſſabon im Hafen von Scilly 
an und wollte nach einigen Tagen die Reiſe nach 

almouth fortſetzen. — Sie ſollen bereits hier in 

omas's Hotel angekommen ſeyn. 

Das Geruͤcht ging dieſer Tage, daß England 
ſich von der Coalition für die Griechen zuruͤckziehen 
würde; allein der heutige Courier behauptet das 
Gegentheil. 

Ein Hauptgegenſtand des Geſpraͤchs war vorge⸗ 
ſtern in der City die gegenwärtige Stellung der 
Brittiſchen e cückſichtlich der Orientaliſchen 
Angelegenheiten. ö 
thun würde, wenn Rußland feine Armeen vorräden 
ließe, und man ift faſt allgemein der Meinung, daß 
ſie, ohne den Traktat vom 6. Juli zu verletzen, 
nicht zugeben könne, daß Rußland thätig einſchrei⸗ 
te; auch glaubt man, daß ſie den etwanigen Juva⸗ 
ſionsentwürfen dieſer Macht ſich kräftig widerſetzen 
werde. So viel iſt gewiß, daß die Gemüther der 
Zukunft wegen ſehr in Unruhe ſind, daß den Krieg 
die Einen wegen des Zuſtandes der Finanzen und 
die Andern wegen der Entwürfe, die man Rußland 
beilegt, fuͤrchten. Ueberall treten die Beſorgniſſe, 
mit denen dieſe Macht England erfüllt, hervor. Keine 
andere Urſache liegt auch dem Eifer zum Grunde, 


den die Anhänger aller Parteien für den „alten und 


treuen Alürten Englands,“ für die Ottomanniſche 
Pforte, an den Tag legen. 
Briefe aue 5 
Rußlands bei der Franz. und der Engl. Regierung, 
Truppen an die Donau aufbrechen; Frankreich has 
Scene England aber nicht. Der Courier 
hingegen, dem Gerüchte in Franz. Blattern, als 
habe England der Franz. Regierung die Sendung 
einer Engl. und Franz. Landmacht nach Morea vor⸗ 


an hat ſich gefragt, was ſie 


aus Paris ſprechen von einem Schritte 


um ſie zu der Einwilligung zu bewegen, daß ſeine 


geſchlagen, widerſprechend, will auch zugleich eini⸗ 
ge Angaben jener Blätter nicht gelten laſſen, als 


habe die Verſchiedenheit des politiſchen Intereſſe zwi 


ſchen Rußland und England in den oſtlichen Ange— 
legenheiten einige Kälte zwiſchen beiden Mächten her— 
vorgebracht, die nicht zu berechnende Folgen haben 
koͤnnte. Er wiederholt die Verſicherung, daß die 
drei Maͤchte in Beziehung auf die oſtlichen Angele⸗ 
genheiten im beſten Vernehmen mit einander ſtaͤn⸗ 
den und darin ſtets mit der groͤßten Uebereinſtim⸗ 
mung zu Werke gehen würden; laßt aber die Moͤg⸗ 
lichkeit, ja mehr als Wahrſcheinlichkeit, daß das 
Benehmen der Pforte zum Kriege wider dieſelbe fuͤh⸗ 
ren werde, durchblicken. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Da den Kandidaten des Predigtamts mit ihrer 
Anſtellung als Pfarrer eine unmittelbare und lei— 
tende Einwirkung auf die Schulen anvertraut wird, 
ſo iſt von Seiten des Koͤnigl. Miniſteriums der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal-Angelegen⸗ 
heiten mittelſt Reſeripts angeordnet worden, daß 
kuͤnftig bei den Prüfungen pro Ministerio nicht 
ſowohl auf den Beſitz der materiellen Kenntniſſe, 
die zum Schulamte 115 werden, ſondern viels 
mehr auch darauf geſehen werden ſoll, ob die Kau- 
didaten über Zweck, Einrichtung und Ziel der Schus 
len und ihre Arten und Stufen, uͤber die Behand⸗ 
lung der verſchiedenen Unterrichtsgegenſtaͤnde, und 
ihren innern organiſchen Zuſammenhang, uͤber das 
Verhaͤltniß von Unterricht und Erziehung zu eitte 
ander, über Schuldisciplin und namentlich über 
die Verbindung der religidſen und ſittlichen Bil⸗ 
dung mit der inkellectuellen, endlich über Beruf, 
Pflicht und Verhalten des Lehrers und des Geifts 
lichen in Beziehung auf die Schule, richtige, klare 
und geordnete Begriffe, zugleich aber auch ſelbſt 
die erforderliche praktiſche Gewandtheit und Lehr⸗ 
faͤhigkeit beſitzen. 

Da der Briefpoſtlauf zwiſchen Leipzig und War⸗ 
ſchau und dem ganzen Königreiche Polen gegen⸗ 
waͤrtig auf dem Wege über Berlin, Poſen, Strzal⸗ 
kowo, Kolo und Lowicz ſchneller iſt, als auf der 
Route über Breslau, Krotoſchin, Oſtrowo und Ka⸗ 
liſch, ſo wird, in Folge einer desfallſigen beſondern 
Uebereinkunft zwiſchen der Preußiſchen und Sͤͤch⸗ 
ſiſchen Poſtbehorde, die Correſpondenz nach dem 
Königreiche Polen von nun au und bis zu Herſtel⸗ 
lung eines ſchleunigen Poſtenlaufs auf einem di⸗ 


251 


rektern Wege, ſowohl von Leipzig als von Ores⸗ 
den aus uͤber Berlin verſendet werden. a 
Am Faſtnachtstag ſtarb zu Münden ein Mann, 
der Faſtnacht hieß. Er war Zieler auf der 
Schießſtaͤtte. 


leinig keiten. | 
Ein Wende behandelte eine Piſtole und zielte 
damit nach einem Juden, der zugegen war. „Au 
wai — ſchrie der Jude laut auf Euer Gnoden wol: 
len mer taut ſchießen!“ — „Dummerjan, ant⸗ 
wortete jener — die Piſtole iſt ja nicht geladen.“ — 
„Ne, wiſſen denn Euer Gnoden nich, doß de 
Menſchen ach one Puͤlwer ſchießen?“ 
Naͤchſtens wird eine Lotterie gezogen, wozu man 
24 Pferde beſtellt hat. Auch ſoll in Kurzem eine 
große Lizitation ſtatt finden, in welcher unter an⸗ 
dern eine Menge Spaten an diejenigen meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden, welche Andern gerne Gru— 
ben graben. 
Ein Gefpräd zwiſchen einem Kranken 
und ſeinem Arzt. 
Der Arzt Wie beſinden Sie ſich heute? — 


Der Patient. Etwas beſſer. — D. A. * 
Sie heute zu Mittage etwas gegeſſen? — 55 2 


Ich habe ein Stud Rindfleiſch 0 h 2 
Aber doch mit Appetit? — D. P. Nein, mit 
Meerrettig. N 815 


Bei J. A. Munk in Poſen und Bromberg 
iſt zu haben: i 2 
Neues Komplimentirbuch, 
oder Anweiſung, 
in Geſellſchaften und in den gewohnlichen 
Verhaͤltniſſen des Lebens hoͤflich und ange⸗ 
meſſen zu reden und ſich anſtaͤndig zu 
betragen; enthaltend: 
Wuünſche und Anreden bei Geburten, Kindtaufen 
und Gevatterſchaften; bei Neujahrs⸗, Geburts⸗, 
Namens- und Hochzeitstagen, bei Beförderungen 
und andern Vorfaͤllen; Heirathsanträge, Con⸗ 
dolenzen bei Sterbe- und andern Unglücksfällen; 
Einladungen, Anreden beim Tanze und in Geſell⸗ 
ſchaften ꝛc., und viele andere Komplimente, mit den 
darauf paſſenden Antworten, und einem Anhange, 
welcher die noͤthigſten 1100 80 
Anſtands⸗ und Blldungsregeln enthaͤlt. 


Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. In 
ſaubern Umſchlag broch. Preis: 123 fr. 
Dieſes nuͤtzliche Hands und Hülfs buch 
r junge und aͤltere Perſonen beider⸗ 
lei Geſchlechts, enthält im Anhange zweckmaͤ⸗ 
ßige Belehrungen: I. Ueber Ausbildung des Blickes 
und der Mienen. II. Sorgfaͤltige Aufmerkſamkeit 
auf die Haltung und die Bewegungen des Koͤrpers. 
III. Geſetztheit. IV. Höflichkeit. V. Ausbil⸗ 
dung der Sprache und des Tones. VI. Kompli⸗ 
mente. VII. Wahl und Reinlichkeit der Kleidung. 
VIII. Anſtaͤndiges Verhalten bei der Tafel. IX 
Das Verhalten in Geſellſchaften. X. Geſetze 
der feinen Lebensart bei Abſtattung der Viſiten. 
XI. Vorſchriften der feinen Lebensart im Umgan⸗ 
e mit Vornehmen und Großen. XII. Hoͤflich⸗ 
eitsregeln im Umgange mit dem ſchoͤnen Geſchlecht. 


— — —ͤ — 


Bekanntmachung. 

Durch den am 18. Januar c. vor Einſchreitung 
der Ehe abgeſchloſſenen Ehekontrakt, hat der Vin⸗ 
cent von Tur no und die Gräfin Helena von 
Kwilecka die Gemeinſchaft des Vermoͤgens und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen, was hiermit bekannt 
gemacht wird. 7 i er 

Poſen den 11. Februar 1828. N Pe 

25 Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
— 


Bekanntmachung. 

Es ſoll die Krugwirthſchaft des Alexander Gol⸗ 
denſtein hier auf der Commenderie von Oſtern d. J. 
ab, auf ein Jahr meiſtbietend verpachtet werden. 
Der Termin hierzu ſteht auf 1 f 

den 26ſten März cur. Vormittags 


um 90 Uhr, 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius von Randow 
in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer an. 
Die Bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur eine 
geſehen werden. 8 75 
Poſen den 7. Februar 1828. - 
Königl. Preuß. Land - Gericht. 


1 


Subhaftationg= Patent. ’ 
Auf den Antrag eines Realgläubigers ſoll das, 
in der Stadt Graͤtz unter Nro. 5. belegene, den 


Marcell Sikorskiſchen Eheleuten gehörige, 
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und gerichtlich auf 1040 Rthlr. abgeſchaͤtzte Grund: 
ſtuck, Schulden halber oͤffentlich meiſtbietend vers 
kauft werden, und iſt der peremtoriſche Bietungs⸗ 
termin auf den ee 

ai d. 


SEP = 


vor dem Referendarius Carqueville in unſerem Par⸗ 
theienzimmer Vormittags um 9 Uhr angeſetzt, zu 


welchem wir Kaufluſtige mit dem Bemerken einlas 
den, daß dem Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt 
werden wird, wenn nicht rechtliche Hinderniſſe eine 


Abaͤnderung erheiſchen, und die Taxe und Bedin- 


ungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 
h 8 deb 5, 

Poſen den 14. Februar 1828. 

a 2 Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— 


Bekanntmachung. 

Der Gutsbeſitzer Joſeph von Nieezychow⸗ 
ski und deſſen Ehegattin Albertina geborne von 
Lipska zu Rudnicze Wagrowiecer Kreiſes, haben, 
nachdem letztere für majo ren erklärt worden iſt, am 
21. Mai c. die Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes unter ſich ausgeſchloſſen, welches hiermit 
bekannt gemacht wird. ke : 

Gneſen den 24. Dezember 1827. 2 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗ Citation. 8 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Landgerichte 


werden alle diejenigen, welche an die von dem ehe⸗ 


maligen Friedensgerichts⸗Exekutor Hatte mer zu 
Liſſa beſlellte Amts-Caution von 200 Rthlr. in 
Staatsſchuldſcheinen, aus deſſen Dienſtzeit Anfprüs 
che zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in 


dem auf 
den 28 ſten Juni Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 
anberaumten Termine anf hieſigem Landgerichte vor 
dem Deputirten Landgerichts⸗Referendarius Sachſe, 
entweder perfönlich oder durch geſetzliche Vevollmaͤch⸗ 
tigte zu erſcheinen, und ihre Anſprüche glaubhaft 
nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit denſelben an 
die gedachte Kaution praͤkludirt, und an die Perſon 
des Hattemer verwieſen werden ſollen. 
Frauſtadt den 7. Februar 18238. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


cur. 


Dorfe Hellefeld bei Krotoſchin verſtorbenen, 


11227 Verpacht un * 1 1 
Das den Nikolaus v. Swinarskiſchen Er⸗ 
ben gehörige, im Czarnikauer Kreiſe belegene adeli⸗ 


ge Gut Lu baſz, beſtehend: 


I) aus dem Dorfe gleiches Namens, 

2) dem Dorfe Mielkowo, vr 

3) dem Dorfe Stawienfo, 

4) dem Dorfe und Vorwerke Pruſinowo, 

5) dem Vorwerke Boncza, 

6) den Milkower Haulaͤndereien, 
ſoll auf ein Jahr, von Johannis 1828 bis dahin 
1829 oͤffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet 
n ei N . . 

achtluſtige werden aufgefordert, ſich in dem 
auf den Zıften Walt e 
um 10 hr 


It n 0 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Wegner 


hier anberaumten Licitations-Termine einzufinden 
und ihre Gebote nach Beſtellung einer angemeſſenen 
Caution abzugeben. 

Der Nutzungs⸗Anſchlag kann jederzeit in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden. Die Pachtbedin⸗ 
gungen werden im Termine bekannt gemacht werden. 

Schneidemuͤhl den 14. Februar 1828. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
; Ediktal⸗ Citation. 

Die etwanigen unbekannten Erben des in dem 
‘ 5 muth⸗ 
maßlich aus Schleſien gebürtigen Coloniſten Johann 
Gottlieb Zimmermann, und feiner ebendaſelbſt 
verſtorbenen Ehefrau Anna Maria gebornen Albrecht 
zuerſt verehelicht geweſenen Krumm aus Gottberg bei 
Wuſterhauſen au der Doſſe, fo wie die Regina Gas 
tharina Albrecht, verehelichte Tuchmacher Rhode 
oder deren Erben und Erbnehmer werden hiermit vors 
geladen, ſich vor, oder, ſpaͤteſtens in dem auf 

den 22 ſten Auguſt 1828 Vormit⸗ 

tags um Uhr 
vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Kosmeli in 


unſerm Inſtruktionszimmer anſtehenden peremtori⸗ 


ſchen Termine bei dem unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗ 
gerichte ſchriftlich oder perfönlich zu melden, und ihr 
Erbrecht nachzuweiſen, widrigenfalls der Nachlaß 
den ſich gemeldeten naͤchſten Erben verabfolgt wer⸗ 
den wird. f . 
Zugleich wird hierdurch bekannt gemacht, daß der 
fruher zu gleichem Behufe auf den taten Juni kuͤnf⸗ 


tigen Jahres anberaumte Termin aufgehoben iſt. 


Krotoſchin den 10. Oktober 1827. 
Fürſtl. Thurn und Taxis ſches Fürftens 
thums⸗Gericht. 
(2te Beilage) 


* . 


Zweite Beilage zu Nro. 


21. der Zeitung des Großherzogthums 


Poſen. 


(Vom 12. März 1828. 8 
Bekanntmachung. 5 Luboſz iſt bis zu Johannis d. J. verpachtet zu 
Es wird zur allgemeinen Keuntniß gebracht, daß 2500 Rthlr. E 
das unter gerichtlicher Sequeſtration ehende, im An Vorwerks⸗Acker find nach der Taxe verau⸗ 
Schubinſchen Kreiſe bei der Stadt Exin belegene ſchlagt: a 520 
adeliche Gut Turzyn auf 3 Jahre, von Johan⸗ 2 M. 109 zur Klaſſe III.; 729 M. 8a 


nis d. J. bis dabin 183 in dem auf . 
den 4ten Juni gur. Vormittags 
um 10 Uhr, 

in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer vor dem Herrn 
Diver: Landesgerichts : Meferendarius v. Baczko ans 
ſtehenden Termine dffentlich meiſtbietend unter den 
in dieſem Termine bekannt zu machenden Bedingun⸗ 
gen verpachtet werden ſoll, wozu Pachtliebhaber 
vorgeladen werden. 

Bromberg den 4. Februar 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Die General: Direktion der Allgemeinen 
Verpflegungs⸗Anſtalt beabſichtigt, das im Regie⸗ 
rungs⸗ Departement Poſen im Birnbaumer Kreiſe 
bei Pinne belegene Gut Luboſz nebſt Chorzewo 
und Daleſzynko und Pertinenzien zu verkaufen, 
und wird zu deſſen Veräußerung der Termin 

am 20ſten April d. J. Vormitttags 

um 10 Uhr, 
im Konferenz⸗Zimmer des Koͤnigl. Stadtgerichts zu 
Berlin, Koͤnigſtraße No. 19., vor dem Herrn Ju⸗ 
iz⸗-Rath Neumann abgehalten werden. 

Fur den Zuſchlag wird bei einem, das Minimum 
von 44,500 Rthlr. Preuß. Courant überfteigenden 
annehmlichen Gebote, die Genehmigung des Koͤnigl. 
Minifterii des Innern zwar vorbehalten, doch ſoll 
der Meiſtbietende nur 14 Tage an fein Gebot gebun⸗ 
den ſeyn. Die Veräußerung erfolgt unter nachſte⸗ 
henden Bedingungen: 

Der Verkauf geſchieht in Pauſch und Bogen und 
ohne Eviction der zur Information des Käufers 
vorzulegenden Taxe und Vermeſſungs⸗Regiſters. 

Bei dem Zuſchlage mu der Kaͤufer ſofort 5000 
Rthlr. einzahlen, oder für deren Zahlung bis zur 
Uebergabe annehmliche Sicherheit beſtellen. 25,000 
Rthir. konnen zu 5 pro Cent Zinſen zur erſten Stelle 
2: bleiben (wenn der Käufer es wünfcht), und 


ollen bei richtiger Zahlung waͤhrend fünf Jahren. 
nicht gering! werden, dem — aber jederzeit 9 


die Kündigung ganz oder theilweiſe freiſtehen, im 
re Falle wird aber dem ſtehenbleibenden Kapi⸗ 
tale die Priorität vorbehalten. 

Der übrige Theil des — muß von Jo⸗ 
Hanni, als dem Termin der Uebergabe zu Poſen, 
berichtigt werden. 


R. III.“. 
„01. 153 UN. zur Klaſſe IV.; 198 M. 62 
ER. Klaſſe IV. . 8 
209 M. 111 LR. zur Klaſſe IV. .; 73 M. 143 


* “> on ichnitt 
o M. 169 [R. zweiſchnittiger 5 
256 M. 129 [IR. einſchnittiger Wieſen, 
und 1999 M. 12 UR. zum großen Theil hauba⸗ 
rer Eichen, Buchen und Birken, auch iſt die 
Maſinutzung nicht unbedeutend. 
Es ſind bisher an Zug⸗ und Nutzvieh gehalten: 
8 Pferde, 4 Fohlen, 12 Ochſen, 34 Kühe, 36 
aupt⸗Jungvieh und 1500 Schaafe. 
Dieſes Zuventariun gehört mit Ausnahme von 
883 Schaafen dem Pächter. f 
Hütungen find zureichend und an 700 Morgen 
vorhanden. 
Nach der Praͤſtations⸗Tabelle werden geleiſtet: 
3636 en 5246 Hand = und 7835 Huͤlfs⸗ 


Dienſte. 

340 Nthlr. 5 fgr. fixirte und 29 Rthlr. 28 ſgr. 
anderweite Zinfen „und 80 Viertel Roggen 
an Muͤhlenpacht. 

Die Fiſcherei iſt veranſchlagt zu 120 Rthlr. 2 
ſgr., Brau⸗ und Brennerei nebſt Propinas 

tlon 93 Rthlr. 4 (gr. 6. pf. 

Die Abgaben an die Staats⸗Caſſe und den Pfar⸗ 

rer betragen 581 Rthlr. 22 fgr. 8 pf. 

Der Paͤchter des Guts wird den Kaufluſtigen 
die Beſichtigung des Guts geſtatten, und iſt Ab⸗ 
ſchrift der von dem Oekonomie⸗Commiſſarius 
Wendt 25 Information der Direktion aufgenome | 
menen Taxe und des Vermeſſungs⸗Regiſters zu 
Poſen, bei dem Juſtiz⸗Commiſſarius von Wierz⸗ 
binski, und zu Berlin auf der Regiſtratur der All⸗ 
emeinen Wittwen:Caffe einzuſehen. 

Berlin den 23. Februar 1828. 
General⸗Direktion der Königl. Preuß. Allg. Witt⸗ 
wen⸗Verpflegungs⸗ Anſtalt. Oo: 
Büſching. von Bredow. Graf von daR, 
Schulenburg. 


# | * - i 254 g > 
Da mit dem Anfang des Monats April noch eis Fonds- und Geld-Cours. 
nige neue Schüler in der muſikaliſchen Akademie 
aufgenommen werden koͤnnen, fo erſuche ich dieje⸗ 
nigen Perſonen, welche hierauf reflektiren, ſich ge⸗ 


Berlin 


den 7. März 1828, Fußs, |priefe. Geld. 


illigſt bald deshalb melden zu wollen, um die Schlie Staats-Schuld-Scheine . „| a4 | er 87H — 
er vorher prüfen und meine Einrichtung danach Pr. Engl, Anl, 1878. 4 63 Tur. 20% — 
treffen zu können. Ä "Des Engl: Aulzupaz. #65 TRIFFT TREE — 
J Banco-Obligat, b. incl. Litr. H.] 2 — 98 
Poſen den 5. März 1828. Churm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 | 861] 36 
5 . Alnget hee. Neumärk. Int. Scheine do, 4 362 86 
Berliner Stadt- Obligationen. 5 10344 — 
. Kai fe rtu ch Rönigsber er do. N . 4 863 — 
in den feinſten Gattungen und den neueſten Mode⸗ Elbinger do, fr. aller 1. 5 Beh Sr 
Farben erhielt ich fo eben, welche ich nebſt meinem Westpreussische Pfandbriefe A. 4 4 — 
F pP 93 
neuerdings durch die modernſten und feinften Gat⸗ dito dito B. 4 913 . 
tungen komplettirten Tuch⸗Lager unter Verſiche⸗ Grofsh. Posens. Pfandbriefe . 437 — 
rung der billigſten Preiſe, beſtens empfehle. Ostpreussische do 4 | 9] — 
W ! Adolph Kupke Pommersche dito 4 5 4 10234 — 
Br Ma kt Nd 43 8 — 223 4 1031 Pe 
. 8 chlesische to „ 4 2— 4 10434 — 
e Pommer. Domain, do, ... 5 1044 ©. 4 
Auktion Breiteſtraße No. 118. Märkische do- do. 5 1044 ee: 
Montag den 17. März und in den folgenden Ta⸗ Ostpreuss. do. do. 5 a 
gen „ werde ich den Nachlaß des Uhrmachers Herrn Rürkst. Coupons d. Kurmark | — 40 — 
N 0 7 ito dito Neumark | — 4634 — 
ritſchler, beftehend in allen Arten Tafel⸗, Taſchen⸗, Zins Scheine der Kurmark * 474 — 
iel: und Wand: Uhren, ferner Uhrmacher⸗Werk⸗ do. do. Neumark a — 
zeug und andere Gegenftände dffentlich verauktio⸗ on, vollw. Ducatenn .. 194 
niren, Ahlgreen. _ Friedrichsdion : — | 133] 134 
3 % en 11. März 1828. | 8 
A. 5 rg tadt-Obligati | 
Getreide: Marftpreife von Berlin, nk Sac Obligitionaic, „>: ak 


den 6. März 1828. — ᷑—ä — ö 
d Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 


Getreidegattungen. den 10. März 1828. 


(Der Scheffel Preuß.) 2 e Nel 


war Zu Tan de: f Getreidegattungen. r 
eien 28 1 15.— (Der Scheffel Preuß. von bis 
N | a LEI LI 
„große Wehe. „ ae rl Weizen . „ „ „ Ik; Lohn.) am 6 
kleine — —̃ — 1 1—1 —| 2 6 Roggen. a 0 1 2 1 3 
Hafer 27 6 — 2 2 Gerſte 25 — 271,6 
Erbſen . 88 — — — 1 — — — Hafer FF 18 — —1 19 1— 
Zu Waſſer Buchweizen 1 11 6 1 21 6 
Weizen (weißer). . ı 27 661 20— Erbſen 110115 
Roggen 116 3 | 15— Kartoffeln...» —]13j—]) —| 75 — 
fene Gert 3 Heu 1 Er. 10tt Prß.] — 24— —25.— 
leine „5259 — — — 1 —1 —.— Stroh 1 Schock, a 
Hafer | 1200 K. Preuß. . 325-327 6 
Das Schock Stroh 7 8-16 —— Butter 1 Garnie oder. N 
II 5-1 f 2216| I 8 & Preuß.. Ir) 10 — ı | 15 


Heu, der Centner. 


